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EDITORIAL /////////////////////////////////////////////////

///Verehrte Leserinnen und Leser,

noch immer sind wir uns nicht ganz sicher, ob wir nun böse auf Sie sein sollen, weil Ihnen unser schlimmster 
Fehler seit KLAPPENTEXT-Gedenken offensichtlich entgangen ist. Oder ob wir es als Kompliment ver-
stehen sollen, dass Sie einfach still hielten über den journalistischen Schmarrn, den wir in der Mai-Ausgabe 
produziert haben. Den Island-Slam mit einem Dossier über Finnland anzukündigen: Das war nun wirklich 
nicht die feine englische Art!
Um davon abzulenken, richten wir unseren Zeigefinger deshalb schnell auf die Anderen. Ist Ihnen auch schon 
aufgefallen, dass die Eintrittspreise für Lesungen seit dem vergangenen Monat ein wenig gestiegen sind? Statt 8 
bzw. 6 Euro werden nun 9 bzw. 7 verlangt – was immer noch, wir geben es zu, in keinerlei Verhältnis steht zu 
dem, was man bestenfalls an solchen Abenden erleben kann: den Menschen, die Stimme, die Gedanken hinter 
dem Buch. Ob das auch die Milliarden Münchner und Umländler bewegt, die am 1. Juni in den Circus Krone 
pilgern werden, um Kobr und Klüpfel zu lauschen, wenn sie ihren neuesten Krimi vorstellen? Wir wissen´s 
nicht und werden´s wohl auch nie verstehen. Ohnehin interessiert uns in diesem Monat anderes, nämlich: die 
Literarisierung der Wirklichkeit und die Reflektion aufs schreibende Ich. Wir sagen also wie immer:

Lesen Sie gut!
die Redaktion

P.S.: Den KLAPPENTEXT und die täglichen Literaturtermine für München finden Sie auch auf Facebook 
unter www.facebook.com/KLAPPENTEXT sowie auf Twitter unter twitter.com/LiteraturMUC.

V.i.S.d.P.: Katrin Schuster
redaktion@literatur-muenchen.de

Gestaltung: Tanja Kischel
gestaltung@literatur-muenchen.de

Mit Unterstützung des Kulturreferats 
der Landeshauptstadt München
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Thomas Lang sind nur vier der ansehnlichen 

Namen, die bereits Figuren durch die Straßen 

und über die Plätze Münchens geschickt ha-

ben, um den Leser auf die Spur dieses je ganz 

eigenen Münchens zu setzen.

Wer im kommenden Sommer also immer mehr 

Menschen mit Stöpseln in den Ohren und ab-

wesenden Blicken begegnet, der sollte nicht 

gleich über die moderne Medien schimpfen, 

dass sie ihre Benutzer vereinzeln und unsensi-

bel machen für die Welt um sie herum. Denn 

er könnte sich täuschen und tatsächlich Zeuge 

sein, wie gerade ein paar Leute die Wirklich-

keit mit anderen Augen erleben. Nämlich mit 

den Augen der Literatur.
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///Dass Handys einst zum Telefonieren er-

funden wurden, sieht man ihnen heute kaum 

mehr an. Lautsprecher und Mikrofon verste-

cken sich vielmehr so dezent als möglich ir-

gendwo an den Kanten des Apparats, der bei-

nahe all seine Funktionen von der Mechanik 

ins Virtuelle überführt hat: Man muss keine 

Tasten mehr drücken, sondern Icons auf dem 

Bildschirm berühren. Umgekehrt entdeckt 

die Kunst das Talent des Mobiltelefons zur 

akustischen Dekonstruktion der Wirklich-

keit – wie nach Michaela Mélians „Memory 

Loops“ nun erneut zwei Münchner Projekte 

im besten Sinne anschaulich machen.

Da wäre einmal Stefanos Pavlakis, der im Jahr 

2007 vom Münchner Kulturreferat als Gast-

künstler in die Villa Waldberta geladen wur-

de. Während seiner Arbeit für das EU-Projekt 

open here: consTRUCKtions conNEXTions 

stieß Pavlakis „in einem Buch auf ein Foto, 

auf dem eine Gruppe junger ‚Gastarbeiter‘ ab-

gebildet war, die auf einem Gleis ihre Ankunft 

im Münchner Hauptbahnhof feierte. Dieses 

Foto löste bei mir eine Kettenreaktion aus, 

durch die im Lauf der nächsten drei Jahre das 

Projekt History Remix entstand. Trotz seines 

wissenschaftlich-dokumentarischen Ansatzes 

ist History Remix eine Erzählung. Jegliche 

Ähnlichkeit der darin vorkommenden Cha-

raktere mit real existierenden Personen ist 

zuf ällig.“

„History Remix“ ist ein Audiowalk, man 

kann ihn sich auf der Website www.historyremix.de 

herunterladen. Er führt vom Marienplatz per 

S-Bahn zum Hauptbahnhof, von dort durch 

die Bayer-, die Schiller-, die Landwehrstraße 

und per U-Bahn zum Olympiagelände. Und 

er führt dem Zuhörer und Mitgänger Archiv-

material, Wetter und Häuser vor Augen, nur 

indem er diese hörbar, also allein akustisch 

sichtbar macht. Der Blick auf die Umwelt ver-

ändert sich, obwohl sich diese selbst überhaupt 

nicht verändert; die subjektive Perspektive 

wird von Worten und Tönen infiltriert, und 

eine Geschichte wird ans Tageslicht geholt, 

die oft in die Hinterzimmer der Historie ver-

bannt blieb. So ist am Ende auch die Realität 

eine andere, weil die bestehenden Topografien 

überschrieben wurden mit Erzählungen aus 

einer anderen Wirklichkeit.

Nicht um historische Gerechtigkeit, sondern 

um die absichtsvolle Literarisierung der städti-

schen Geografie geht es dem Projekt „Street-

view Literatur“ von Marion Schwehr. Die 

Erklärung der Unternehmung: „Streetview 

Literatur bringt Kurzgeschichten vieler ver-

schiedener Autoren zusammen und verknüpft 

sie zu einem Geflecht. Jede Geschichte folgt 

einer einzelnen Person und ihrem Weg durch 

die Stadt. Der Leser kann sich entscheiden, 

welcher Person und damit welcher Geschichte 

er folgen möchte. Streetview Literatur wird es 

als Internetversion geben und – um die Texte 

tatsächlich in den Straßen der Städte erfahr-

bar zu machen – natürlich als App.“ Noch ist 

es allerdings nicht so weit, jedoch kann man 

dem Projekt im Blog des 2.0-Verlags Euryclia be-

reits beim Wachsen zusehen. Keto von Wa-

berer, Constanze Petery, Deef Pirmasens und 

Telefonische Topogra fien///////////////////////////////////
Die Str aSSe wird liter arisch mit History Remix//////////////////
und Street view Liter atur////////////////////////////////////

Ausgelesen//////////////////
Nor a Bossongs Gedichtband////
„Der Sommer vor den Mauern“//

///Im Jahr 2007 befand sich unter den Fina-

listen des Literarischen März, des wohl be-

deutendsten deutschen Lyrik-Wettbewerbs, 

auch Nora Bossong, die damals gerade 25 

Jahre alt war. Die junge Frau mit den langen 

Haaren und dem ernsten Gesicht las ihre Ge-

dichte und gewann verdient einen der beiden 

Wolfgang-Weyrauch-Förderpreise, über den 

sie sich, plötzlich gar nicht mehr so ernst, un-

bändig freute. 

Zu diesem Zeitpunkt war ihr Roman „Ge-

gend“ bereits erschienen, für den sie mit 

dem Preis der Jürgen-Ponto-Stiftung, ei-

nem wichtigen literarischen Nachwuchspreis 

LESUNG am 06.06.

ausgezeichnet worden war. Die abgründige 

Geschichte eines jungen Mädchens, das mit 

seinem Vater in ein Land reist, in dem ihre 

bis dahin unbekannte Halbschwester mit der 

Mutter lebt. In der fremdartigen und seltsa-

men, wie vom Rest der Welt abgeschnittenen 

Pension, die von der Mutter geführt wird, er-

eignen sich seltsame und beklemmende Din-

ge, die von der Erzählerin merkwürdig nüch-

tern protokolliert werden.

Auch „Reglose Jagd“, ihr erster Lyrikband, 

faszinierte: Die märchenhaften, zugleich oft 

kühlen Verse zeigten einmal mehr, dass hier 

eine Autorin schreibt, die sehr planvoll und 

genau am Werk ist. Und dann erschien, ein 

Paukenschlag, „Webers Protokoll“, der fes-

selnde Roman über den Diplomaten Weber, 

der zur Zeit des Nationalsozialismus in Italien 

tätig ist, der in Deutschland verfolgte Juden 

unterstützt, weil er sich selbst Vorteile aus-

rechnet, der Geld veruntreut und dadurch in 

große Bedrängnis gerät. „Webers Protokoll“ 

war ein Roman, der in keiner Zeile das Alter 

seiner Autorin verriet, ein kühl komponierter 

und sorgsam recherchierter Roman über die 

Frage, ob für Mitläufer und -wisser des Na-

ziregimes so etwas wie ein richtiges Handeln 

im Falschen möglich war. Spätestens seit „We-

bers Protokoll“ ist klar, dass Nora Bossong in 

keine Schublade passt, dass sie wie kaum eine 

andere Autorin, ein anderer Autor das Zeug 

dazu hat, Dauerhaftes zu schreiben.

Nun liegt mit „Sommer vor den Mauern“ der 

zweite Gedichtband der in Bremen gebore-

nen, heute in Berlin lebenden Bossong vor. 

Der Titel „Sommer vor den Mauern“, so kann 

man in den Anmerkungen nachlesen, bezieht 

sich auf die römische Basilika San Paolo fuori 

le Mura, in der Besucher unter einer Reihe 

kreisrunder Mosaikporträts der Päpste vor-

beigeht. „Mancher“, so beginnt die Notiz, 

„bleibt stehen und blickt hinauf, andere neh-

men die Gesichter nur aus den Augenwinkeln 

wahr, diese seltsamen Kreise, halb Ornament, 

halb Pontifizes-Herbarium“.

blog.euryclia.de
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Zweierlei lässt sich aus dieser Anmerkung he-

rauslesen. Erstens: Blickwinkel und Tempo be-

stimmen jede Wahrnehmung. Nora Bossong 

schaut so gründlich hin, dass sie die beim Be-

trachten dieser Papst-Bildnisse unterschiedli-

chen Wahrmehmungsmöglichkeiten gleicher-

maßen benennen kann. Und zweitens: Die 

Formulierung „Pontifizes-Herbarium“ deutet 

unmissverständlich an, dass hier jemand mit ho-

hem sprachschöpferischen Potential spricht.

Beides findet sich dann auch in dem Band, der 

64 Gedichte in acht Abschnitten versammelt. 

Religion und Region sind zwei große Themen, 

denen sich Bossong in vielen der Gedichte nä-

hert. Im Rahmen eines literarischen Projekts 

verbrachten vierzehn Autorinnen, unter ihnen 

auch Bossong, eine Zeit in niedersächsischen 

Klostern, Bossong im Kloster Wennig-sen. Von 

Reisen nach New York und Nanjing hat die 

Autorin ebenfalls Eindrücke mitgebracht und 

in Verse übersetzt. Aber auch Italien, über weite 

Strecken Schauplatz von „Webers Protokoll“, 

sowie die Region um Bremen, die in „Besetzte 

Bezirke“ im Zentrum steht, haben das lyrische 

Ich dieser Gedichte zum Sprechen angeregt. 

Es ist ein stets leises, klares, ausgewogenes Spre-

chen, das in diesen Versen hörbar wird. Die Bil-

der sind genau gezeichnet, auf den ersten Blick 

wirken sie oft fast vertraut, doch der zweite 

zeigt, dass sie häufig rätselhaft, enigmatisch, 

vielschichtiger sind als zunächst angenommen. 

Die Realien, von denen die Verse getragen wer-

den, haben im Prozess des Schreibens eine Me-

tamorphose durchgemacht – was sich immer 

dann deutlich zeigt, wenn man die Anmerkun-

gen, die in diesem Band zu mehreren Gedich-

ten vorliegen, zu Rate zieht.

Dass hier ein Ich spricht, dass sich seiner Pers-

pektive vollkommen bewusst ist, zeigt sich etwa 

in dem Gedicht „Ararat“. Jener Berg, auf dem 

einst angeblich Noahs Arche strandete, wird hier 

zum Vergleichspunkt für das sprechende Ich, das 

vom Hausdach aus eine Sintflut betrachtet, die 

durch heftige Sommerregen ganz Europa über-

schwemmt. Die Arche, im Alten Testament Zei-

chen des Bundes zwischen Gott und den Men-

schen, zerschellt in diesem Gedicht am Ararat, 

durch die Fluten treiben Menschen, „verges-

sene Tiere, phantastische Insekten“. Katastro-

phisch geht es zu, man darf auch an Klimawan-

del und das Schreckbild sämtlicher Fluten, etwa 

die Flut der Geschichte, der Daten, der Bilder 

denken. Doch das Ich, das Zeuge dieses Chaos 

wird, „genügt sich selbst“. „Tauben flogen um 

mich. Es wurde Herbst.“ Das Tröstende und der 

Verfall stehen in diesem Schluss nebeneinander. 

Und vielleicht darf man die erhöhte Position 

dieses Ich als eine Reminiszenz an Petrarcas 

(womöglich niemals erfolgte) Besteigung des 

Mont Ventoux denken, die als konstituierendes 

Ereignis für literarische Subjektivität angesehen 

wird.

Selbstsicher, anspielungsreich, vieldeutig ist die-

se Lyrik, manchmal erzählerisch mit knappsten 

Mitteln. Nicht wenige der Gedichte möchte 

man deshalb gelesen hören, da ihre Lautlichkeit 

nur durch den mündlichen Vortrag in der beab-

sichtigten Weise zum Tragen kommen kann.
BEATE TRÖGER

Nora Bossong. Sommer vor den Mauern. Carl Hanser 

Verlag, München 2011. 96 Seiten, 14,90 Euro.

sie zwischen den Zeiten hin und her, etwa von 

der Gegenwart ins Jahr 1933, von dort ins Jahr 

1865, von dort wieder zum Februar 2007, da-

nach ins Jahr 1967 und so fort. Das Puzzle bleibt 

unvollständig, man weiß die einzelnen Stückchen 

oft nicht sofort zuzuordnen, und warum die fünf 

Teile von „Schlechte Gesellschaft“ die Namen 

der wichtigen Frauen dieser Familie tragen, muss 

ebenfalls rätselhaft bleiben. Die Frauen sind es je-

denfalls, die stets als Versehrte zurück bleiben und 

die Familie durch die Jahrhunderte bringen. Dass 

Katharina Born außerdem das Inzest-Motiv stark 

macht, muss man nicht als das Buhlen um Action 

lesen, als das es von vielen verstanden wurde, son-

dern durchaus auch als Reflektion der eigenen 

Verstrickung in des Vaters Werk. Der literarischen 

Verstrickung, aber eben auch der biografischen: 

„Jedes Mal, wenn sie einen Text von ihrem Vater 

vor sich hatte, musste Judith nach einem Hinweis 

suchen, der ihr etwas über ihn, über die Mutter 

oder über sich selbst verraten könnte.“

Neben der tendenziellen Unübersichtlichkeit 

irritiert auch Katharina Borns Stil, weil er sich 

der Rhetorik der verschiedenen Epochen anver-

wandelt. Oder zumindest dem, was man für die 

jeweilige Rhetorik hält: Im 19. Jahrhundert geht 

es rau und brutal, doch semantisch ordnungsge-

mäß zu, in den 1930er und 40er Jahren klingt die 

Metaphorik härter, antisemitische Stereotypen 

gehören ganz selbstverständlich ins Meinungsar-

senal der Figuren. Womöglich ist das Katharina 

Borns Methode, die Geschichte auf Abstand zu 

halten, um die Gefahr der Biografismen zu ban-

nen. Und womöglich ist „Schlechte Gesellschaft“ 

gar nicht das Debüt von Katharina Born, sondern 

ein Prolog, mit dem diese Autorin das literarische 

und biografische Erbe ihres Vaters zugleich aus-

schlägt und antritt.

Katharina Born: Schlechte Gesellschaft. Hanser Verlag, 

München 2011. 269 Seiten, 19,90 Euro.

Ausgelesen////////////////////////////////////////////////
„Schlechte Gesellschaft“  von Katharina Born//////////////////

LESUNG am 08.06.

///Selbst ein Debütantenbonus könne den 

Roman „Schlechte Gesellschaft“ nicht retten, 

schrieb der Rezensent Christoph Schröder in 

der TAZ und vermutete schließlich: „Katharina 

Born wollte zu viel.“ Auch die Literaturkriti-

kerin Ina Hartwig erkannte in der ZEIT eine 

Überambitioniertheit und endete ihre Bespre-

chung mit der Frage, ob Katharina Born das alles 

womöglich satirisch meine: „Es wäre zweifellos 

die beste Lösung.“

Wer nun Zweifel anmeldet, ob in der Literatur 

tatsächlich Lösungen und zwar die besten ge-

wünscht sind, befindet sich auf der ganz richtigen 

Spur, denn Katharina Born ist keine unbelastete 

Autorin, auch wenn „Schlechte Gesellschaft“ ih-

ren literarischen Erstling darstellt. Wie Christoph 

Schröder so schön zusammenfasste: „Wenn die 

Tochter eines berühmten Schriftstellers ihr ers-

tes Buch schreibt und dieses Buch im Untertitel 

‚Eine Familiengeschichte‘ nennt, horcht der li-

terarische Betrieb allein schon deshalb auf, weil 

einem sofort das Stichwort ‚Schlüsselroman‘ in 

den Sinn kommt und sich damit stets eine leicht 

voyeuristische Hoffnung verbindet.“ Und aus-

gerechnet davon handelt der Roman der Toch-

ter des früh verstorbenen Schriftstellers Nicolas 

Born, dessen Edition sie selbst besorgt hat: von 

dem Germanisten Andreas Wieland, der sich auf 

die Suche nach dem Nachlass des Schriftstellers 

Peter Vahlen begibt, auf widerborstige Familien-

angehörige trifft und schließlich selbst viel mehr 

Gefallen an der Realität sowohl von Judith, der 

Tochter von Vahlen, als auch von dessen Familien-

fiktionen findet als an der eigenen Doktorarbeit.

Doch das ist nur der eine Zeitstrang von mehre-

ren, die in diesem Roman nebeneinander herlau-

fen und sich zu einer Familienchronik der Vahlens 

fügen – jedoch einer recht löchrigen Chronik, 

da Born nur einzelne Szenen der Historie vor-

stellt und man deren Verbindungen weitgehend 

selbst zu knüpfen hat. In jedem Kapitel springt 
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MITTWOCH/////01.06.2011

20.00 Uhr//////////////////////////////

Mörderisches Event////////////////////

Klüpfel und Kobr lesen aus ihrem neuen Krimi 

„Schutzpatron“: Kluftinger muss an einer Arbeits-

gruppe teilnehmen, die eigens für die Sicherung ei-

ner wichtigen Reliquie gegründet wurde. Dabei hat er 

doch ganz andere Probleme: Er hat den Mord an einer 

alten Frau aufzuklären, der zunächst als natürlicher Tod 

eingestuft wurde. Oder hat das eine gar mit dem an-

deren zu tun?

Eintritt: € 23,60 (VVK), Circus Krone, Marsstraße 43

FREITAG///////03.06.2011

19.30 Uhr//////////////////////////////

Cannery Row//////////////////////////

Wolf Euba liest John Steinbecks „Die Straße der Öl-

sardinen“ in Fortsetzungsfolgen: Gelegenheitsarbeiter, 

Taugenichtse, Dirnen und Sonderlinge bevölkern die 

Cannery Row im kalifornischen Fischerstädtchen 

Monterey. Sie treffen sich im unerschöpflichen Kram-

laden des Chinesen Lee Chong, um auf Pump einzu-

kaufen, in den Kneipen rund um die Fischkonserven-

fabriken, in Doras Etablissement und im Laboratorium 

des einsiedlerisch lebenden Meeresbiologen „Doc“.

Um pünktliches Erscheinen wird dringend ersucht. 

Weitere Termine am 17., 24. und 30. Juni sowie am 

8. und 15. Juli, je 19.30 Uhr

Eintritt: € 8 je Abend, Atelierhaus, Theresienstraße 65 RG, 

www.wolfeuba.de

TERMINE///////////////////// SAMSTAG ////// 04.06.2011

11.00 Uhr//////////////////////////////

Liter arischer Spaziergang://////////////

Die Manns in Polling////////////////////

Im Frühjahr 1899 machten die Senatorenwitwe Julia 

Mann und ihr jüngster Sohn Viktor erstmals Ferien 

in Polling. Später übersiedelte Julia Mann ganz in das 

Klosterdorf. Thomas Mann besuchte seine Mutter oft 

in Polling. Hier schrieb er an seinem Drama „Fioren-

za“, vor allem aber machte er den Ort in seinem Ro-

man „Doktor Faustus“ zu einem wichtigen Schauplatz 

der Literatur. Ein Spaziergang mit Elisabeth Tworek 

und Fritz Wambsganz, Dauer: ca. 2 Stunden.

Unkostenbeitrag: € 5 (am Treffpunkt zu entrichten),

Treffpunkt: Polling, Kirchturm, Anfahrt individuell,

www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia

SONNTAG ////// 05.06.2011

19.00 Uhr//////////////////////////////

Schamrock:///////////////////////////

Dichterinnen aus der Schweiz I I/////////

Schamrock, der Salon der Dichterinnen, präsentiert 

zum zweiten Mal drei Poetinnen aus unterschiedli-

chen Kantonen und Sprachräumen der Schweiz: Birgit 

Kempker aus Wuppertal/Basel, Fabienne Pakleppa aus 

Lausanne/München und Wanda Schmid aus Zürich 

zeichnen ein vielgestaltiges und modernes Bild der Le-

bens- und Arbeitsschwerpunkte von Dichterinnen u. a. 

als Migrantinnen in die und aus der Schweiz. Modera-

tion: Augusta Laar, Leitung des Künstlerinnengesprächs: 

Pia Elisabeth Leuschner (Lyrikkabinett München).

Eintritt: € 8/6, Pasinger Fabrik, August-Exter-Straße 1, 

www.schamrock.org

MONTAG ///////06.06.2011

19.00 Uhr//////////////////////////////

Gespr äch mit Beppe Severgnini///////////

Der italienische Journalist und Schriftsteller Beppe Se-

vergnini stellt sein Werk vor. Von 1996 bis 2003 war 

Severgnini Italienkorrespondent der Zeitung The Eco-

nomist, heute unterrichtete er an der Universität Par-

ma, an der Wirtschaftsuniversität Luigi Bocconi Mai-

land und an der Fachhochschule in Pavia. Seine Bücher 

sind nicht nur in Italien Bestseller, sondern auch in den 

USA, England und Deutschland.

Eintritt frei, Italienisches Kulturinstitut, Herrmann-

Schmid-Straße 8, www.iicmonaco.esteri.it/IIC_Monaco

20.00 Uhr//////////////////////////////

Merkwürdiges China///////////////////

Die Performance-Künstlerin Margot Wincraft nimmt 

eines Tages das Angebot einer unbekannten Galerie in 

Shanghai an. Aufmerksam verfolgt ihre Assistentin Luisa, 

wie sie sich bald immer seltsamer benimmt:Zusammen 

mit dem Autor und China-Experten Tilman Spengler 

stellt Silke Scheuermann ihr Buch „Shanghai Perfor-

mance“ vor. Sie diskutieren über eine Gesellschaft, 

deren wirtschaftliche Dynamik fasziniert und deren 

Menschenrechtspolitik Kritik herausfordert.

Eintritt: € 9/7, Literaturhaus, Salvatorplatz 1,

www.literaturhaus-muenchen.de

20.00 Uhr//////////////////////////////

L eben    s g e s c h ic  h ten   / / / / / / / / / / / / / / / / / / /

Der frühere bayerische Staatsminister für Unterricht, 

Kultus, Wissenschaft und Kunst Hans Maier stellt sei-

ne Autobiografie vor. Grußworte: Bernd Huber und 

Wolfgang Beck, Einführung: Bernhard Vogel, Gespräch 

zwischen Hans Maier und Dieter Borchmeyer.

Eintritt: € 10/5 (Vorverkauf nur über Lehmkuhl), LMU 

München, Große Aula, Geschwister-Scholl-Platz 1,

www.lehmkuhl.net

20.00 Uhr//////////////////////////////

Damals ist heute///////////////////////

Vanessa F. Fogel liest aus ihrem Roman „Sag es mir“: 

Eine junge Jüdin zwischen Tel Aviv, Berlin und New 

York; zwischen dem Pulsschlag der Metropolen und 

dem Schatten ihrer Geschichte: Fela begleitet ihren 

Großvater auf einer Reise in das Land seiner Kind-

heit, Polen, die Heimat, die ihm die Nazis genom-

men haben.

Eintritt: € 9/7, Literaturhaus, Salvatorplatz 1, www.litera-

turhaus-muenchen.de

DIENSTAG//////07.06.2011

19.00 Uhr//////////////////////////////

Japan, exemplarisch////////////////////

Miki Sakamoto liest aus ihrem Roman „Die Kirsch-

blütenreise“, der die Lebensgeschichte ihrer Großmut-

ter Nao erzählt, die einem vornehmen Samurai-Clan 

entstammte. Anhand ihres außergewöhnlichen Le-

bensweges wird deutlich, wie aus dem völlig isolierten 

Japan Ende des 19. Jahrhunderts das moderne Japan 

entstehen konnte. 

IBZ, Amalienstraße 38, www.ibz-muenchen.de

19.30 Uhr//////////////////////////////

NOCH EIN MARTINI … //////////////////////

... und ich lieg unterm Gastgeber: Michaela Karl liest 

aus ihrer Dorothy-Parker-Biografie. Und das Moths-

Team mixt aus edlen Zutaten.

Eintritt: € 12, Literatur Moths, Rumfordstraße 48,

www.li-mo.com
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MITTWOCH/////08.06.2011

10.00 -  18.00 Uhr////////////////////////

Heidis Erben///////////////////////////

Tagung über die Familienbilder in der aktuellen Kin-

der- und Jugendliteratur, siehe auch den Artikel in 

diesem KLAPPENTEXT. Um Anmeldung wird unter 

(089) 89121142 oder direktion@ijb.de gebeten.

Internationale Jugendbibliothek, Jella-Lepman-Saal, Schloss 

Blutenburg, www.ijb.de

19.00 Uhr//////////////////////////////

König Ludwig speist////////////////////

Der Schauspieler Robert Joseph Bartl liest aus den Er-

innerungen des Hofkochs Theodor Hierneis.

Eintritt: € 5, Monacensia, Maria-Theresia-Straße 23, 

www.stadtbibliothek-muenchen.de/monacensia

19.30 Uhr//////////////////////////////

Vexierspiele///////////////////////////

Katharina Born liest aus ihrem Debütroman 

„Schlechte Gesellschaft“, siehe auch die Besprechung 

in diesem KLAPPENTEXT. Eine Veranstaltung des 

Tukan-Kreises.

Eintritt: € 8/6, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1b,

www.seidlvilla.de

20.00 Uhr//////////////////////////////

Max Frisch – Sein Leben, seine Bücher////

Der Münchner Schauspieler Helmut Stange liest Pas-

sagen aus „Stiller“, „Biedermann und die Brandstifter“, 

„Homo Faber“ und anderen Texten, ausgewählt und 

kommentiert von Volker Weidermann.

Eintritt: € 9/7, Literaturhaus, Salvatorplatz 1,

www.literaturhaus-muenchen.de

20.00 Uhr//////////////////////////////

Filmisch liter arisch///////////////////

Einen Abend lang dreht sich alles um die Glitzerwelt 

von Hollywood bis Cannes. Texte von Münchner 

Übersetzerinnen und Übersetzern erzählen Span-

nendes und Vergnügliches über Film und Film-

schaffende, Moderator Thomas Merk zeigt mit sei-

nen Maschinengedichten, dass die vielgescholtenen 

Übersetzungsmaschinen doch zu etwas gut sind. 

Den passenden Soundtrack liefert die Münchner 

Akkordeonistin Michaela Dietl.

Eintritt: € 9/7, Literaturhaus, Salvatorplatz 1,

www.literaturhaus-muenchen.de

20.00 Uhr//////////////////////////////

Vampire///////////////////////////////

Der Kulturhistoriker Joachim Nagel spürt dem dämo-

nischen Phänomen, seinem atmosphärischen Zauber 

und seinen erotischen Verheißungen nach. Auf dieser 

Reise in die Nacht begegnen wir Bela Lugosi, Christo-

pher Lee und Robert Pattinson, aber auch der Comic-

Heldin Vampirella und literarischen Vorgängerinnen 

wie Clarimonde und Carmilla.

Eintritt: € 7, Buchhandlung Lentner, Marienplatz 8, 

www.buchlentner.de

DONNERSTAG///09.06.2011

18.00 Uhr//////////////////////////////

Sommerfrische////////////////////////

Kostenlose Führung durch die Ausstellung „Litera-

rische Sommerfrische. Schriftsteller und Künstler 

entdecken das Alpenvorland” (noch bis 31.10., Mo-

Mi, Fr 10.30-18 Uhr, Do 10.30-19 Uhr). Auch am 

30. Juni um 18 Uhr..

Eintritt frei, Monacensia, Maria-Theresia-Straße 23, www.

stadtbibliothek-muenchen.de/monacensia

19.00 Uhr//////////////////////////////

Zum Werk von H.G.  Adler/////////////////

H.G. Adler (1910-1988) ist in Deutschland immer 

noch nicht so bekannt, wie er es verdiente. Als deut-

scher Jude in Prag geboren, durchlitt er mehrere Kon-

zentrationslager. Nach der Befreiung kehrte er in seine 

Heimatstadt zurück, die er 1947 wieder verließ, um 

nach London zu gehen, wo er weit ab vom deutschen 

Literaturbetrieb es schwer hatte, einen deutschen Verlag 

zu finden, wenn ihn auch bekannte Autoren wie Elias 

Canetti und Heinrich Böll unterstützten. Vortrag: Hans 

Dieter Zimmermann, Lesung und Gespräch: Jens Malte 

Fischer und Hans Dieter Zimmermann.

Bayerische Akademie der Schönen Künste, Max-Joseph-

Platz 3, www.badsk.de

20.00 Uhr//////////////////////////////

Oh Mann, oh Manns//////////////////////

Dieter Strauß stellt sein Buch über die Exilerfahrungen 

der Familie Mann vor, der Spannungsbogen reicht über 

ihre Exilgründe, ihren politischen Kampf, ihre Adapta-

tionsversuche in den Exilländern bis zur Entzauberung 

dieser Länder und Deutschlands in der Nachkriegszeit.

Eintritt: € 7, Buch & Café Lentner, Balanstraße 14, 

www.buchlentner.de

20.00 Uhr//////////////////////////////

Gr and Voyage//////////////////////////

Lesung und Konzert mit Quadro Nuevo. Vier Musiker/

innen gewähren Einblicke in ihr Leben: Wie fing alles 

an? Warum kamen sie nie in Batumi an? Warum lieben 

sie Lieder in Moll? Sie spielen Musik, die von ihrem 

Vagabundenleben berichtet, aufgelesen hier und dort, 

gestern und heute, getrieben zwischen westlichen und 

östlichen Winden. Bewirtung ab 19 Uhr.

Eintritt: € 14/10, Salvatorplatz vor dem Literaturhaus 

(bei Regen in der Brasserie Oskar Maria),

www.literaturhaus-muenchen.de

20.30 Uhr//////////////////////////////

F o rt  s et  z un  g / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /

Wolf Wondratschek liest „Das Geschenk“: Chuck, der 

Held aus Wondratscheks Gedichtband „Chuck’s Zim-

mer“, ist erwachsen geworden. Er hat sich selbst ein 

Geschenk gemacht und einen Sohn gezeugt, der jetzt 

14 Jahre alt ist und die gleichen Symptome zeigt, die 

Chuck zum Rebellen werden ließen. Wiederholt sich 

das Problem der 68er-Generation? 

Eintritt: € 6, Buchhandlung Lehmkuhl, Leopoldstraße 45, 

www.lehmkuhl.net

SONNTAG ////// 12.06.2011

20.00 Uhr//////////////////////////////

R e a ltr  a u m @ Minib     a r / / / / / / / / / / / / / / / / /

Jeweils am zweiten Sonntag im Monat locken die 

Realtraum-Autoren mit Kurzgeschichten, Romanaus-

schnitten und Gedichten, dazu gibt es Musikstücke und 

Werke der bildenden Kunst von weiteren Mitgliedern 

des KünstlerInnenkreises.

Eintritt: € 5, Minibar, Ligsalzstraße 2,

www.realtraum-muenchen.de

MONTAG ///////13.06.2011

20.00 Uhr//////////////////////////////

Speak and Spin: Petermann und Stavaric/////

Stefan Petermann stellt seinen Erzählungsband „Aus-

schau halten nach Tigern“ vor, Michael Stavaric liest 

aus seinem neuen Roman „Brenntage“.

Eintritt: € 5, Café Gap, Goethestraße 34,

www.speakandspin.de

20.00 Uhr//////////////////////////////

Poetry in Motion///////////////////////

Moderation: Ko Bylanzky, an den Turntables: Poe-

try DJ Rayl Patzak.

Eintritt: € 7/5, Lyrik Kabinett, Amalienstraße 83a,

www.lyrik-kabinett.de
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DONNERSTAG///23.06.2011

11.00 -  19.00 Uhr////////////////////////

Comicfestival München/////////////////

Neben einer Verlagsmesse mit vielen Signierter-

minen von nationalen und internationalen Co-

mickünstlern gibt es Podiumsdiskussionen, Work-

shops und Zeichenkurse sowie eine Comicbörse. Ein 

zentrales Thema beim Comicfestival 2011 wird das 

Comicgastland Spanien sein. Auch am 24., 25. und 

26. Juni, jeweils 10-19 Uhr.

Kinder und Jugendliche bis 10 Jahren frei;

Tageskarte für Jugendliche von 10-18 Jahren: € 5;

4-Tageskarte für Jugendliche von 10-18 Jahren: € 13; 

Tageskarte für Erwachsene ab 18 Jahren: € 7;

4-Tageskarte für Erwachsene ab 18 Jahren: € 19;

Sonntags-Tageskarte für eine Familie mit beliebig vielen 

(eigenen) Kindern: € 12; Künstlerhaus, Lenbachplatz 8, 

www.comicfestival-muenchen.de

SAMSTAG ////// 25.06.2011

19.00 -  23.00 Uhr////////////////////////

Frisch in die Nacht I////////////////////

Im Rahmen der diesjährigen UniCredit-Festspiel-

Nacht bleibt die Max-Frisch-Ausstellung bis 23 Uhr 

geöffnet.

Eintritt frei, Literaturhaus, Salvatorplatz 1,

www.literaturhaus-muenchen.de

MONTAG ///////27.06.2011

18.00/////////////////////////////////

ICH EXISTIERE NUR, WENN ICH SCHREIBE/////

Ingeborg Bachmann zum 85. Geburtstag: An aus-

gewählten Beispielen werden die verschiedenen 

Phasen ihres lyrischen Schaffens besprochen, von 

den frühen Gedichten der Nachkriegszeit über ihre 

Hauptwerke "Die gestundete Zeit" und "Anrufung 

des großen Bären" bis zu den späten Gedichten, die 

teils erst posthum veröffentlicht wurden.

Eintritt: € 7, MVHS, Gasteig, Rosenheimer Straße 5, 

www.mvhs.de

19.00 Uhr//////////////////////////////

„Vergittertes Fenster“/////////////////

Ein Schauspieler liest aus der König-Ludwig-Novelle 

von Klaus Mann. Antonio Pellegrino, Bayern2/Litera-

turkritik und Literatur, führt durch den Abend.

Eintritt: € 5, Monacensia, Maria-Theresia-Straße 23, 

www.stadtbibliothek-muenchen.de

20.00 Uhr//////////////////////////////

Anfangen!////////////////////////////

Montagsreden über das Schreiben II, diesmal von Aris 

Fioretos. Fioretos ist der Sohn eines Griechen und ei-

ner Österreicherin, aufgewachsen in Schweden, Über-

setzer, Botschaftsrat für kulturelle Fragen in Berlin, 

seit 2010 Professor für Ästhetik in Stockholm – und 

Schriftsteller. In seinem jüngsten Roman „Der letzte 

Grieche“ blättert er einen großen Zettelkasten euro-

päischer Exilgeschichte auf, in dem auch seine eigene 

Familiengeschichte eingetragen ist.

Eintritt: € 8, Literaturhaus, Salvatorplatz 1,

www.literaturhaus-muenchen.de

DIENSTAG//////28.06.2011

20.00 Uhr//////////////////////////////

Der Architekt Max Frisch///////////////

Max Frisch schlug zunächst die Laufbahn eines Archi-

tekten ein, doch unter seinem Reißbrett lag stets ein 

Blatt Papier für seine literarischen Aufzeichnungen, 

noch während seiner Zeit als Architekt veröffentlichte 

er mehrere Theaterstücke. Der Sprecher des Audiogui-

des Ole Pfennig liest Auszüge aus Frischs Tagebuch 

dieser Zeit und folgt den architektonischen Spuren.

Eintritt: € 9/7, Literaturhaus, Salvatorplatz 1,

www.literaturhaus-muenchen.de

20.00 Uhr//////////////////////////////

Das lyrische Quartett/////////////////

Mit Heinrich Detering, Harald Hartung, Kristina 

Maidt-Zinke. Diesmal ist der Lyriker Nico Bleutge 

zu Gast.

Eintritt: € 7/5, Lyrik Kabinett, Amalienstraße 83a,

www.lyrik-kabinett.de

DIENSTAG//////21.06.2011

20.00 Uhr//////////////////////////////

Au  g en  - B licke     / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /

Marianne Hofmann liest „Ein rotes Kleid“, in dem sie 

literarische Kurztexte, Verdichtungen einzelner Mo-

mente versammelt hat: Tag- und Nachtträume, weh-

mütige Erinnerungen, Abschiede und Begegnungen, 

glückliche und verstörende Momente; Mensch und 

Mensch, Mensch und Tier, Mensch und Natur begeg-

nen sich; Eindrücke aus der Kindheit im ländlichen 

Niederbayern werden wachgerufen.

Eintritt: € 7, Buchhandlung Lentner, Marienplatz 8, 

www.buchlentner.de

MITTWOCH/////22.06.2011

18.30 Uhr//////////////////////////////

Diskussion über Gr aphic Novels/////////

Im Rahmen des Comicfestivals spricht Wolfgang J. 

Fuchs mit Reinhart Kleist, Dirk Rehm und anderen.

Künstlerhaus, Lenbachplatz 8,

www.comicfestival-muenchen.de

19.00 Uhr//////////////////////////////

Reisen nach Jerusalem//////////////////

Kann man ohne einen einzigen Cent von Berlin-

Mitte an die Klagemauer in Jerusalem reisen, mit 

nichts im Gepäck als dem Vertrauen auf die Gast-

freundschaft der Menschen? Josef Girshovich hat 

darauf gewettet und seinen Rucksack gepackt. In 

seinem Buch erzählt er von dieser Reise und vor 

allem von den Menschen, denen er währenddessen 

begegnete.

St. Georgs Club, Türkenstraße 106

FREITAG///////17.06.2011

20.00 Uhr//////////////////////////////

Boysen liest Kleist IX///////////////////

Rolf Boysens letzter Abend der Reihe „Unwahr-

scheinliche Wahrhaftigkeiten“ widmet sich dem Auf-

satz „Über das Marionettentheater“ und darüber hi-

naus den letzten Selbstzeugnissen des Dichters – den 

Briefen, die er kurz vor seinem Selbstmord schrieb – 

und Texten über das Theater.

Eintritt: € 9, Residenztheater, Max-Joseph-Platz 1,

www.bayerischesstaatsschauspiel.de

22.00 Uhr//////////////////////////////

Jossi Wieler – Theater//////////////////

Präsentation des Buches über den Regisseur Jossi Wie-

ler im Anschluss an Jossi Wielers Inszenierung der No-

velle „Angst“ von Stefan Zweig, in Anwesenheit des 

Regisseurs Jossi Wieler, des Herausgebers Hajo Kur-

zenberger und einiger Ensemble-Mitglieder aus der 

Inszenierung „Angst“.

Münchner Kammerspiele, Schauspielhaus, Maximilian-

straße 26-28, www.muenchner-kammerspiele.de

SAMSTAG ////// 18.06.2011

18.00/////////////////////////////////

LUDWIG THOMA IN SCHWABING/////////////

Literarische Exkursion auf den Spuren des Schrift-

stellers, der in Schwabing sein Debüt feierte und sei-

ne spätere Ehefrau kennenlernte.

Kosten: € 8, Treffpunkt: Geschwister-Scholl-Platz/Uni-

brunnen, www.mvhs.de

MONTAG ///////20.06.2011

20.00 Uhr//////////////////////////////

Das kurze Glück der Gegenwart//////////

Richard Kämmerlings stellt sein neues Buch vor, in 

dem er sehr persönlich von literarischen Glanzlich-

tern der letzten 20 Jahre und der Zeit, die sie spie-

geln, erzählt.

Eintritt: € 10,20 (VVK), Volkstheater, Brienner Straße 50, 

www.muenchner-volkstheater.de
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MITTWOCH/////29.06.2011

19.00 -  23.00 Uhr////////////////////////

Frisch in die Nacht I I///////////////////

Abendöffnung der Max-Frisch-Ausstellung: In Bildern 

und Originalexponaten, in Texten und Filmen werden 

Leben und Werk Max Frischs im Rahmen einer außer-

gewöhnlichen Installation gezeigt.

Eintritt: € 5/3, Literaturhaus, Salvatorplatz 1,

www.literaturhaus-muenchen.de

DONNERSTAG///30.06.2011

18.00 Uhr//////////////////////////////

Auf der Zeitwaage – Liter atur für////////

die Gegenwart/////////////////////////

Was ist das eigentlich: zeitgemäß? Wir untersuchen er-

folgreiche und preisgekrönte Texte der Literatur, aber 

auch Außenseiter des Buchmarktes im Hinblick auf 

Fragestellungen und Formen der Gegenwart. Wir üben 

den Blick fürs „Wie“ an Texten von Lutz Seiler, David 

Foster Wallace, Michel Houellebecq, Peter Waterhouse 

und aus dem aktuellen Ingeborg-Bachmann-Wettbe-

werb. Weitere Termine am 7. und 14. Juli, jeweils 18 

Uhr.

Kosten: € 22, MVHS, Gasteig, Rosenheimer Straße 5, 

www.mvhs.de

19.00 Uhr//////////////////////////////

Toscana mia///////////////////////////

Ein Abend für Robert Gernhardt: Die Literaturkri-

tikerin Kristina Maidt-Zinke hat zahlreiche bisher 

unbekannte Texte und Zeichnungen aus den toska-

nischen Brunnenheften Gernhardts zusammenge-

stellt und herausgegeben. Der Schauspieler Stefan 

Wilkening liest Auszüge daraus, ausgewählt und 

kommentiert von Kristina Maidt-Zinke.

Eintritt: € 12/9, Literaturhaus, Salvatorplatz 1,

www.literaturhaus-muenchen.de

19.00 Uhr//////////////////////////////

DER LETZTE BERGBAUER///////////////////

Dieter Weißbach liest, begleitet von einem Bluesgi-

tarristen, aus seinem Roman "Stockinger", der von 

einem Bergbauernsohn erzählt, dessen Leben seit der 

Kindheit von einem furchtbaren Ereignis überschat-

tet wird.

Glockenbachbuchhandlung, Hans-Sachs-Straße 11,

www.glockenbachbuchhandlung.de

20.00 Uhr//////////////////////////////

„ Feindberü         h run   g “ / / / / / / / / / / / / / / / / / / /

Gregor Weber liest aus seinem Krimi: „Bomber“ Rems, 

der ehemalige Afghanistan-Kämpfer, liegt tot in seiner 

versifften Wohnung, elf Messerstiche in der Brust. Zu-

nächst glaubt Hauptkommissar Grewe an Drogen, Suff, 

Milieu. Doch irgendwas stimmt daran nicht …

Buchhandlung Kirchheim, Bahnhofstraße 30, Gauting, 

www.kirchheim-buecher.de

20.00 Uhr//////////////////////////////

Dolce Italia in Bayern///////////////////

Daniela Creszenzio zeichnet italienische Spuren von 

Bad Tölz bis Oberammergau nach.

Eintritt: € 7, Buchhandlung Lentner, Marienplatz 8,

www.buchlentner.de

DIE LETZTE SEITE:  Tagung des Monats///////////////////////////
Familienbilder in der aktuellen Kinder- und Jugendliter atur///

///Man ist ja nicht selten fürchterlich erschrocken, wenn man die eigenen Kinderbücher zur 

Hand nimmt und feststellen muss, mit welch seltsamen Geschichten man da groß geworden ist: 

mit Kindern, die am eigenen Ungehorsam zugrunde gehen, siehe „Struwwelpeter“; oder mit 

Kindern, denen es – entweder zwischenzeitlich oder dauerhaft – an Eltern mangelt und die 

eben deshalb die dollsten Abenteuer erleben, siehe „Heidi“, „Hanni und Nanni“, Justus Jonas 

von den „Drei Fragezeichen“ und so weiter. Ganz zu schweigen von den politischen Diskursen, 

die in diesen Büchern stecken, auf die jüngst etwa der Literaturwissenschaftler Sven Hanu-

schek hinsichtlich des Romans „Die Biene Maja und ihre Abenteuer“ von Waldemar Bonsels 

hingewiesen hat, in dem er nicht wenige nationalistische und völkische Linien entdeckte. Dass 

der französische Mediävist Philippe Ariès in seiner „Geschichte der Kindheit“ eindrucksvoll 

nachweist, dass Kindern nicht schon immer jene künstlerische Aufmerksamkeit zugutekam, die 

man ihnen heute widmet, lässt schließlich Bedenken auf kommen, ob Kindheit in der Literatur 

wirklich bloß abgebildet wird und nicht zu einem Gutteil auch als ideale Erfindung dieses Le-

bensalters fungiert.

In diese beiden Richtungen denkt auch die Tagung am 8. Juni in der Internationalen Jugendbib- 

liothek: Sie fragt einerseits nach den familiären Lebenswirklichkeiten von Heute und danach, 

wie diese in Kinder- und Jugendbüchern Gestalt annimmt. Und sie will andererseits wissen, 

wie die Literatur für jüngere Leser ihre schützende Funktion in solchen Zeiten wahrnehmen 

kann.

Auf der Tagung sollen Antworten auf diese Frage gegeben und eine Standortbestimmung 

vorgenommen werden. Vier Vorträge zum Thema geben einen Überblick über Trends und 

Schwerpunkte.“

IN DER INTERNATIONALEN JUGENDBIBLIOTHEK am 08.06.


